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Wirklichkeit und Visionen 

Strategien für eine erfolgreiche Gleichstellungsarbeit 

22. Bundeskonferenz kommunaler Frauenbüros und 

Gleichstellungsstellen zu Ende gegangen 

 

 

Voller Erfolg: die bisher größte Bundeskonferenz der kommunalen 

Gleichstellungs- und Frauenbeauftragten Deutschlands 

Die Zeit ist reif für Veränderung:  Visionen,  viele Ideen und klare 

Forderungen  

Klarer Verfassungsbruch:  Frauen sind die Hälfte der Bevölkerung. Wenn 

sie nicht entsprechend in Kommunalparlamenten, Führungspositionen und 

allen Entscheidungsebenen der Gesellschaft vertreten sind, widerspricht 

das dem Grundgesetz  

 

In Potsdam ist heute der Bundeskongress der kommunalen 

Gleichstellungsbeauftragten Deutschlands zu Ende gegangen. Die Zeit ist reif 

für Veränderung, so das Fazit der Teilnehmerinnen. 

54 % der Frauen in Deutschland finden, dass die Gleichberechtigung noch 

nicht erreicht ist, das hat eine repräsentative Studie des Institutes 

Allensbach ergeben. Nur durch das Engagement von Männern und Frauen, 

Politik, Verwaltungen, Unternehmen und Medien kann erreicht werden, 

dass die Hälfte der Gesellschaft endlich die gleichen Chancen bekommt. Es 

wird höchste Zeit: immerhin leben wir im 21. Jahrhundert! 

Eine erfolgreiche Gleichstellungspolitik für Frauen und Männer braucht 

Personal, Zeit und Geld. In Zukunft wird es Gleichstellungspolitik für beide 

Geschlechter geben. Dafür müssen ausreichend Ressourcen bereitgestellt 

werden.  



  
Mehr Gleichstellungsbeauftragte! Gerade in kleineren Städten und in 

ländlichen Gebieten sind sie dringend nötig. Ab 10.000 Einwohnerinnen und 

Einwohnern muss es eine Gleichstellungs- oder Frauenbeauftragte geben, so 

die Forderung an die Politik. 

Die 22. Bundeskonferenz hat folgende Anträge beschlossen: 

- Steuerrecht ändern: 

Die Besteuerung ist ungerecht, weil nicht geschlechtergerecht und 

geht auf Kosten von Frauen. 

- Paritätische Besetzung von Gremien: 

muss in Landesgesetzen verankert und Verstöße mit Sanktionen 

belegt werden. 

- Körperverletzung bei häuslicher Gewalt muss als Offizialdelikt 

gewertet und entsprechend bestraft werden. 

- Es müssen Auflagen beim Umgangsrecht von Tätern gegenüber 

Kindern bei häuslicher Gewalt erfolgen. 

- bei sexueller Belästigung am Arbeitsplatz sollen höhere Strafen 

verhängt werden. 

 

Neue Bundessprecherinnen 

Die Bundeskonferenz hat insgesamt sechs neue Sprecherinnen gewählt: 

Martina Trauth-Koschnick (Potsdam), Inge Trame (Stadt Gütersloh), Saskia 

Veit-Prang (Stadt Wiesbaden), Heike Gerstenberger (Berlin, Bezirk Pankow), 

Susanne Löb (Landkreis Wolfenbüttel), Brigitte Kowas (Berlin, Bezirk 

Reinickendorf) 

Verabschiedet wurden Roswitha Bocklage (Gleichstellungsbeauftragte Stadt 

Wuppertal) und Heidrun Dräger (Gleichstellungsbeauftragte Landkreis 

Ludwigslust- Parchim) 

Das neue Sprecherinnengremium besteht nun aus 11 Gleichstellungs- und 

Frauenbeauftragten aus ganz Deutschland.  Sie vertreten die Belange von 

mehr als 1400 kommunalen Gleichstellungsbeauftragten. 

 

Mit freundlichen Grüßen  
Anke Spiess  
Pressereferentin  
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